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  Sämtliche Personen und Vorkommnisse sind frei erfunden. Ähnlichkeiten mit lebenden oder verstorbenen Personen sind rein zufällig. Romanfiguren können möglicherweise darauf verzichten, aber im realen Leben gilt: Safer Sex!
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  10. Brief




   




  Mein Liebster!




   




  Auch jetzt rauscht mein Denken manchmal in die Stille hinein. Ich greife diesen Satz am Ende meines letzten Kapitels auf, um dir mitzuteilen, wie es mir in Wirklichkeit geht – nicht immer, aber gelegentlich, wenn ich sinnierend da sitze und schreibe. Ich bin oft andererseits gar nicht sicher, ob das, was ich damit ausdrücken will, deutlich wird. Das ist der andere Grund dafür, warum ich gerade diesen Satz aufgreife. Ich möchte dich fragen, ob es verstehbar ist und ob du es nachempfinden kannst.




   




  Das Rauschen des Denkens in die Stille hinein, kennst du das auch?




   




  Weißt du noch, wie wir uns am Anfang immer gefragt haben, ob das alles Traum oder Realität sei, was wir da miteinander erlebt haben? Ein wenig ist das so, verstehst du? Es geht alles ineinander über, und man weiß nicht mehr, was es ist. Sind meine Gedanken nun in meinem Kopf oder rauschen sie hinaus und verbinden sich mit den Dingen, die da draußen sind? Ich weiß, das hört sich geisteskrank an, aber die Vorstellung geht so weit, dass ich gelegentlich das Gefühl habe, die Dinge durch meine Gedanken zu verändern. Oder ist das dann ein Traum und ich glaube nur, es sei die Realität?




  Sicher hältst du diese Ideen für verrückt und vielleicht hast du damit ja auch Recht. Aber sind nicht letztlich alle Produkte der menschlichen Phantasie Realität geworden? Wo ist dann der Unterschied? Es ist höchstens ein zeitlicher, aber ist der nicht marginal? Ich bin fest davon überzeugt, dass sich unsere Gedanken mit den materiellen Dingen da draußen verbinden können. Sicher wird das eines Tages ein kluger Wissenschaftler erforschen und beweisen. Aber ich weiß jetzt schon, dass es so ist. Es funktioniert aber nur, wenn sich aus dem chaotischen Rauschen der Gedanken eine Struktur entwickelt. Man muss es schaffen, die komplette chaotische Energie des neuronalen Gefunkes auf eine gezielte Idee zu bündeln. Ich sag dir, das geht! Und manchmal passiert es ganz von allein, unbewusst, wie im Traum. So ähnlich muss das auch sein – aber das passiert ganz, ganz selten, vielleicht einmal in vielen Äonen, dass sich diese gebündelte Energie bei zwei Menschen verbindet. Ob das wohl damals bei unserer ersten Begegnung geschehen ist...?
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